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„Der Mensch spielt nur wo er in voller Bedeutung des Wortes Mensch ist, und er ist nur da 
ganz Mensch, wo er spielt.“  

Friedrich Schiller "Über die ästhetische Erziehung des Menschen.“ 1795 
 
 
Jugendkunstschulen gibt es in Deutschland seit Mitte der 60er Jahre, als das erste Projekt in 
Nordrhein-Westfalen entstand. In den 80er Jahre wurde in Baden-Württemberg die ästhetisch-
kulturelle Bildung in zehn richtungsweisende Modellprojekten gefördert. Demnach arbeiten 
Jugendkunstschulen im Bereich Jugendarbeit mit dem Ziel, “Kindern und Jugendlichen 
Möglichkeiten und Anregungen zum selbständigen Gebrauch kultureller Medien zu geben, 
damit sie ihre Wünsche, Bedürfnisse und Vorstellungen [kreativ-künstlerisch] artikulieren, 
sowie gesellschaftliche Wirklichkeiten erkennen, beurteilen und darauf einwirken können." 
(Orientierungshilfe Kunstschulen des Städtetages Nordrhein-Westfalen, 12.3.1990) 
 
ln Bayern gibt es ein ähnliches Konzept seit 1980, als Prof. Rudolf Seitz von der Münchner 
Kunstakademie zusammen mit Kunststudenten die erste „Schule der Phantasie“, die an 
Münchner Grundschulen, nachmittags außerhalb des Unterrichts stattfand, gründete.   
lm September 1995 entstand nach dem Münchner Vorbild im Alten Straubinger Schlachthof 
unter der Trägerschaft der Städtischen Volkshochschule die „Schule der Phantasie“.  
 
Im Verlauf ihrer kreativ-bunten Geschichte hat sich die „Schule der Phantasie“ mit viel 
Engagement zu einer Kombination aus Atelier, Werkstatt, Schule und Kunstforum für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene mit großem Erfolg und Modellcharakter entwickelt. 
Der steigenden Nachfrage entsprechend wurde die „Schule der Phantasie“ (Leitung: Dazi 
Tyroller und Inge Schumacher-Tyroller) ständig erweitert. 
 
Mit laufendem Kursbetrieb und offenen Werkstätten ist sie ein Freiraum für Phantasie und 
Kreativität und trägt gleichzeitig durch künstlerische Förderung zur Entfaltung der ganzen 
Persönlichkeit bei.  
 
Die Lust am künstlerischen Tun zu fördern und vor allem Kinder und Jugendliche zum 
künstlerischen Experimentieren zu ermutigen, ist ein wichtiges Anliegen der 
Phantasiewerkstatt. Wie beim ungestörten kindlichen Spiel passiert bei jeder freien, 
gestalterischen Tätigkeit etwas ganz Elementares: Das Suchen der eigenen Formen- und 
Bildersprache hat immer etwas mit Lebensbewältigung, mit der Aufarbeitung von Wünschen, 
Sehnsüchten und Problemen zu tun. 
Das absichtsfreie Spiel mit Farben, Formen und verschiedenen Materialien, das neugierige 
Ausprobieren und „Sich auf den Prozess einlassen“, Zweckfreies und Unbenutzbares zu 
schaffen, ist zugleich aber auch wesen allen künstlerischen Tuns und kreativer 
Zukunftsgestaltung und trägt gleichzeitig zur Entfaltung der ganzen Persönlichkeit bei.  
 
Nur aus der Freiheit und der entspannten Konzentration des Spielerischen können sich 
Phantasie und Kreativität entwickeln. In der inspirierenden Atmosphäre der „Schule der 
Phantasie“ ist es möglich, sich von Gewohntem zu lösen, die Umgebung anders und genauer 
wahrzunehmen und neue Ideen und Wege der Gestaltung zu entdecken. lm künstlerischen 
Gestaltungsprozess verbindet sich Selbsterfahrung mit Weltgestaltung, Individualität mit 
Kommunikation und sozialer Erfahrung und kritisches infrage stellen vorhandener Strukturen 



mit aktiver Neugestaltung und Verwandlung. Daneben steht selbstverständlich die fachlich 
fundierte Vermittlung kreativer, handwerklicher und künstlerischer Techniken, die Motivation 
zum Finden von Themen sowie die Hilfe bei Ausführung und Übung durch professionelle 
Kursleiter.  
 
Vordergründig geht es dabei weniger um Begabtenförderung, als um die Förderung der ganz 
individuellen Begabung eines jeden Menschen. Kreativität ist eine der wesentlichsten 
Fähigkeiten des Menschen und damit auch ein grundlegendes Bedürfnis, dessen 
Vernachlässigung - in jeder Altersstufe - zu psychischen Problemen, Krankheit, Sucht und 
Gewalt führen kann. Die „Schule der Phantasie" erfüllt daher nicht nur kunst- und 
kulturpädagogische Aufgaben, sondern hat vor allem auch eine präventive und helfende 
Funktion für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, die ihre lebendigen, kreativen Fähigkeiten 
entwickeln wollen. 
 
 
Die Schule der Phantasie ist zu einem Zentrum der kreativen Förderung, der künstlerischen 
Entfaltung und der Prävention von Persönlichkeitsproblemen für Menschen aller Altersstufen 
geworden. Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung von Kreativität vor allem in jenen 
Bereichen, die aufgrund ihrer institutionellen Grenzen dazu nicht in der Lage sind.  
 
 
  



Kursformen, Aktivitäten und Kooperationen: 
 
Das Programm der Schule der Phantasie, mit jährlich circa 3600 Teilnehmern, setzte sich 
zusammen aus: 
 
Kursprogramm: Das ganze Jahr über laufend Kurse für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
(8-11 Teilnehmer pro Kurs) , die im Volksshochschulprogramm angekündigt werden 
 insgesamt pro Jahr ca. 60 Kurse von jeweils 5 Wochen.  
 
ln der offenen Jugend-Werkstatt können alle eingeschriebenen Jugend-Kursteilnehmer 
zusätzlich jederzeit individuell und selbständig arbeiten und sich treffen. 
 
Dazu kommen Wochenendangebote mit thematischen Schwerpunkten für jugendliche 
oder für Erwachsene, z.B. Trommelworkshop, Filmwerkstatt, Jahreszeiten-Malen, Aktzeichnen 
etc.  
 
Betreuung Institutionelle Gruppen:  Schulklassen, Hortgruppen, Kinderheimgruppen, 
Ausbildungsklassen, Jugendprojekte kommen einmalig oder als geschlossen laufender Kurs 
in die Schule der Phantasie und werden kreativ, künstlerisch, handwerklich, technisch und 
thematisch betreut.  
 
Die Behindertenwerkstätte St. Josef und die Körperbehindertenschule schicken regelmäßig 
Gruppen in die Phantasiewerkstatt zur kreativen Beschäftigung und Übung.  
 
Fortbildungsseminare für Studenten, Referendare, Erzieher und Lehrer werden zusammen mit 
dem Schulamt bzw. den Fachakademien zu verschiedenen künstlerischen Themen und 
Techniken in der Schule der Phantasie durchgeführt. 
 
Kunst in die Schule: Die Schule der Phantasie kommt auf Anfrage in die Schulen und arbeitet 
dort mit Schülern und Lehrern an kreativ-handwerklichen und künstlerischen Projekten. 
Schulprojekte sowohl mit einzelnen Klassen, als auch mit ganzen Schulen (Projekttage und -
wochen) mit Grund- und Volksschulen z.B in Laberweinting, Steinach, Straubing, Bogen, 
Reisbach, Dingolfing, Ascha wurden in Jährlichem Rhytmus durchgeführt. 
 
Kunst in die Klinik: Als laufendes Sonderprojekt der Schule der Phantasie gibt es seit Februar 
98 eine therapeutische Malgruppe für Patienten im Klinikum St. Elisabeth.  
 
Dazu kommen einmalige Sonderprojekte wie Ausstellungen mit Arbeiten der Jugendlichen, 
kreative Kinderbetreuung bei öffentlichen Veranstaltungen, z.B. 
Stadtplatzfeste, Open-air-Festival, Museumsfest, Aktionsbetreuung in der Gehörlosenschule, 
künstlerische Betreuung bei Schullandheimaufenthalten, künstlerische Betreuung bei 
verschiedenen Kindergarten- und Schulfesten. 
 
 
 
 



Dokumentation ausgewählter Projekte 
 

 
 
 

 
 
 

 



 
Gründung der Schule der Phantasie(1995) 

 

 
Feier zum 5 Jährigen Bestehen der Schule der Phantasie(2000) 

  



Integrative Kunstprojekte:  
 

 
 

 
  



Kunstaktionen an Schulen (unvollständige Auflistung) 

1999 Mosaikbilder an der Maximus-von-Imhof-Volksschule (Hauptschule), Reisbach  
 Wandgestaltung, Hauptschule Bogen 
2001 Grundschule Laberweinting (4. und 5. Klasse) „Phantasietiere mit Ölpastelkreiden“ 
2003  Lehrerfortbildung  junger Lehramtsanwärter/innen an der Grundschule Laberweinting 

Gestaltung der Schulhofmauer mit der 5.Klasse der Volksschule Laberweinting 
 Künstlerische Gestaltung der Schule mit den Schüler/innen Grundschule Aholfing 
 Kunstprojekt mit Grund- und Hauptschule St. Peter, Straubing 
2004  Schuleingangsgestaltung mit Schüler/innen der Josef-Schlicht Grundschule, Steinach 

Brunnengestaltung und -bau mit den Kindern, Lehrern und Eltern der St. Josephs 
Grundschule in Dingolfing 

2007 Gestaltung der Aula mit den Schüler/innen der  Freiherr von Weichs – Schule, Ascha 
2008 Gestaltung der Fassade mit Schülern der Pfarrer-Huber-Schule, Landau (1.-9. Klasse) 

Integratives Kunstprojekt mit 5.Klasse des Institut für Hörgeschädigte, Straubing 
und der 6.Klasse Volksschule St. Stephan aus Straubing-Alburg  
Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer der Kreisverbände Dingolfing und Landau 

2009 Gestaltung der Aula mit den Schüler/innen der Josef-Schlicht Grundschule, Steinach 
 
 

  





 
 
 



    Projekt mit dem Zweckverband Abfallwirtschaft         
 
 
 

 


